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A'r kAiereii EMÄWW.
9? unjSttKtteSÄjfir ' s ttf  Zi ? UrsaKs ö muwehvtzL enteilt (a/Cfüöl öer Siittcrfeit feftAitftpTfpn
Äl e schuld an unserem nationalen Unglück
Esi)en"-.? rü,Kustanden . wie sie jetzt in Deutschland üe>

firie  Zerrissenheit uni
»fu/fgfrrtft ^ «q« *tefcr Zersetzung de,

' e»t auf fifi Amfi ' bre nündiaenden Emwirkun-
!?»t> ^ 2 Ordnung und die wirtschaittichc

sÂ Â rdergesunduna mutz das deutsche Volt
m ihrer ganzen Furchtbarkeit tragen

^iitê nicht übertrieben, das; unser Volt
?vlkes Verhältnissen lebt, die eines großen Euttnr-

.einfach unwürdig sind. Und doch hat es fast den

P rt'N

M

r - be''
tensi'
;eitu"S

SÄM W * *.F Teile nZXSiSk» ,2s* 4 öen Mut aufbrmaen können, die Tatsachen
L"^ den̂ AH^ üe smö. und endlich die Konfeauenzen'.„ hlern emer Politik m  Ziehen, die uns ins
Ä ?*»”£* Elend gestürzt hat. Nach demIhn.,- <Ut3 )̂CJJT HUftäfilrrlPT
^Menbreiatcn ^ ^ lnölicher Illusionen heraus,m-
| einer Arnfien f'vfAflfiar  r<? ld wieder ©emimmaeit, die
Noss°^ ö|ÄÄ? ör  lur c.ne einheitliche und ae-
*aemmÄIi sMa des neuen Wirtschaftsvro-«eworoen sind und die zum Kainpf aeaen das

fg sl -̂ls^ ircsemann geführt haben. Seit einigen Ta-
iich.gdlelt es nämlich in Berlin wieder recht bedenklich

l>ie Maßnahmen der Reaicrmla" ^
Nerĥ ll^ lhluf Lesinöen. meür schädigen als die Un-
Ncksî r? A«n? Maßnahmen ohne varteivolitische^de>,r i n̂ auch h s ttnm Ende durchaeführt werden

^  ö «s Pferd mitten tm Nennest
'e Weln simd eln st.eues Kabinett «tt bilden. Ueber«enj°t lö.e« sur öle wertere Entwtckeluna der Laae äu-
^tt .-E?^ unasvollen .Tranen müssen die nächsten Taae
M ^ 'l brinnen. Die Ansichten der Presse, ob Reichs-
MchÄ Dr . Stresemann das Auflösunasdekret für den
fi,j15,’, aa ^vchlnder  T ache habe oder der Retchsoräsi-Ktr öitf Einflüsse seiner Partei we-

jhg i^ ^ l ttk Dr . Stresemanns in der W'ederhcrstel-
^ ^ laatlichen Ordnuna im Innern fallen lassen

lttwÂ^ .F"seinander . EsArberwieat allerdinas die;°ua. dan der Reichc,Präsident eine Auilösuna des
»aaes vorÄiehen dürfte, weil alle varlamentarr-

^ tiE ^ liEkerten der Reaierunasbtlduna innerhalb
^ ^ atteien bei Ser setziaen .Tusammensetzuna des

El̂ es erschöpft sino. Dieser Auffasiuna kann man
^ weiteres rrustturmelr. Bedenken aaa?rt  die Ausstch-

Samstag , den  24 . ^'ovember 1923

ten der Sozialdemokratischen Partei bei Neuwahlen
durften benii Reichspräsidenten für seine Enttcheiduna
nicht ausschlaggebend sein. 8

Dsr NekchskanZler üöer des PslMfche Lage.
Deutschen" ' öes ^ entrakvorstanöes derL>eulichen Volksvartei sprach der Retchskanrier -r>r
Stresemau« über die politische Laae. Tasi dtt A.n'aD
des passiven Widerstandes eine Notwenöiakett nemeceri

! ^Ä ’v ' Es werde ihm aber voraeworfen! dce Aufgabe ser beömaungslos erfolat und habe den
vollkommenen Zusammenbruch unserer Auüenpolittk

! ren U Üif !fmUf̂ r £macöe? ü6fci  Zweifelsfrei festzustel-lc”' Machtmittel, um die Bedinaunaen durchMletzen
! ' &*£ nEccu!? .? le ideelle Widerstandskraft, auf derWiderstand zunächst aufgcbaut wurde, warnicht von unoegrenzter Dauer , und te schwerer iVe9fns-,
‘ .^sti'eren Finanzen lasteten, umso mehr war
! setznn̂ ^ nKek BÄLnn
! mußte versucht werden, ob es sich"nicht mit .Frankreich
i ^ sststä kommen ließe. Die d'vlmnatische Eni-
; 8SSL tt M9 ®S5» rie  sich vrakKch ersttin svättren
i einem oußeUnnnmifrw C’w 6-üfö  wohl kein Recht, von^ .Mißerfolg zu sprechen, soweit
i rnL ^ Aiil w/ 8-U3Ji:̂rsianöe sei. auf diese Entwiüe-
' BÄIiJ? 1 binzuwirken. Alle Maßnahmen voli-

ii-AAô ^ !?e>ölvlomatischer Icatur haben doch dazu beiae-
tragen, daß in dem zielbewnßten Zusammenwirken der

anaelsächsischen Mächte, in der Trennuna Tta-
liens von seinem Nachbar und in dem Schwanken Bel-
parth  rt !Pfe fl?flflcec\ für  Frankreich einaetreten fei. die diesLanö auf die Dauer nicht so wie bisher wird traaen
aen"ü-ese? V̂JÄ *«“* nicht behaupten, daß die Wirkun-
ständen^ mREs -^ nr uns zunächst unter allen Um-rverdem Die Bedeutuna der Ent-
wickeluria liege für uns darin, daß sie vielleicht einen
neuen eurovättchen (Aeschtchtsabschnitt einleils. Diese
«evenmna bleibe bestehen, anm wenn ore nächste??omv
in weiteren Gewalttaten .Trankreichs besteht.
^ Er könne keine Soffnuna machen, daß es in Deutsch¬
land in der nächsten Seit besser werde. Wir könnten
unserer Wirtschaft nicht sofort aufhellen und ein weite¬
res Wachsen der Arbeitslosigkeit nickt verhindern. Der
Etat sei auf dem Pavier ins GleiÄaewicht aebrackt. ob
er sich aoer werde durchführen lassen, müsie erst die
Prapv ergeben. Wir stehen vor der Tatsache, daß wir
tTu 1* i* nö  uicht mehr finanzieren können, ohnedaß das aanze Reich zusammenbricht. Man macht sich
in der Oeffentlichkeit noch nicht die richtia- Vorstellniig
davon, daß wir unter einer L̂ inanÄkovtmlle u»be,xt.

Telefon -9.

nMülMsder der Rentenbanc. DNt den Kreütten. me «me
von dieser Seite bekommen, müssen wir mibedtnat ans-
kommest. Das besetzte Gebiet braucht für 10  bis 14
^.aae etwa hundert Millionen Goldmark. Urtter Kredit
wurde also, wenn wir auch noch einiae Wochen weüer
zahlen wollten, bald erschöpft sein, und damit wäre
alles verloren, was wir mit der Rentenmark erreichen
wollten. Kn dem Vorwurf , daß,die  Einführuna einer
wertbestandtaen Wahrung so lanae aeüauert habe, er¬
klärte der Kanzler, bei den Ausaaben . die wir während
der Zeit des passiven Widerstandes hatten, wäre das
wertbeständige Geld in kurzer Zeit verbraucht worden.
Damals brauchten wir noch'das Pavieraelö.

„ Zur Lkabinettsfraae erklärte der Kanzler, das aea?" -
wartiae Kabinett müsse sich die Mehrheit suchen, und
wenn es d e Mehrheit nicht finde, so werde die Tr , ,»
akut werden: soll nun der Reichstag aufgelöst werden
oder soll das Direktorium >kommen. das sich unter Aus¬
schaltung der Parteien auf die wirtschaftlichen Berbäi ' -' e
stutzt? -Bor diesem zweiten Wea warne ich. Käme die
Diktatur , so würden wir die außenpolitischeRtt-Hrleta-
stuna. die daraus erwächst, nicht mehr traaen können.
Zur Rückkehr des Kronprinzen bemerkte der Kanzler
u. a.. man werde uns voraussichtlich die .Torderuna stel¬
len. den Kronprinzen anszuliefern . und wir werden
dreie ,Torderuna . selbstverständlich ableünen.

Wrr stehen cn Miterbandlimgen über arEudkfEe
Kredtte, die nur dann zmn Erfolg führen könner». wenn
Deutschland sich.von inneren Krisen freihält. Für die
Mehrleistung und Melsrvroduktion wird die Reaieruna
die Voraussetzung schaffen. Die Regelung der Slröeits.
zeit wird ungefähr in dem Sinne erfolgen, wie sie durch
bas Arbeitszeitgesetzvorgesehen war . Die Vermirrdc-
rung des Beamtenapparates . die Aufhebung der Slus-

zeigen. — __ . .. w .... .... . .. .....
wortungsfreudigkeit nicht hat .fehlen lassen.

Provinziak-Parteitag der Demokratischen Par 'ei.
«̂ Gießen. Hier fand am Sonntaa ein aut besuchter

außerordentlicher Parteitaa der Deuttch-demvkrat.schei
Partei der Provinz Hessen-Nassau statt. Er sollte in
ec sier Linie der Aussprache über die Kandidatenliste für
die nächsten Reichstaaswahlen aelten. Emaeleiiet
wurde die Aussprache durch zwei Vorträge . Konsul Dr.
Kotzenbera aus Frankfurt sprach über die WirttchaslS-
laae und Reickstaasabaeoröneter Dr . Sckückina aus
Marburg über die politische Laae. Daran knüpfte sich
eine anregende Debatte, - re bis Sonntaa abend um 7
Uhr dauerte. An Veziehuna-- auf die KandiSaLenfraae
miLLüe. mttß.  iinrh **̂ 5̂ IrlUCTt, U)CiI

Die wilde Hummel,
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)
Ms Gerald v. Trotha zum erstenmal das Bett ver-

list. ' und, von ..Toktor" unterstützt, vor der
warmen Sonne behutsam die ersten Geh-

macht — da wird er von den „Jungens " aufs
^Udjgste bewillkommnet.

Und als er ein paar Tage später eines Abends
^die Goldgräber hocken si" ichst in ihrer Kneipe

und spiel'» — p' ötzlich unter ihnen auf-
“nö  schüchtern fragt, ob er mittun dürfe — da

kfe ihm ein jubelndes „Hoch" entgegen und ein paar
send Gläser Whrskv werden ihm zugleich zugetrunken.

er aber gleich darnach an einem alten, wurm-
Klimperkasten sitzt, den gelbgcwordenenTasten

sjjlllmmte Töne entlockt und dazu mit weicher Tenor-
! MNe heimische Volks-- und Liebeslieder singt — da
W, -sie Begeisterung der „Jungens " keine Grenzen
Vfc 33*00  ^ e6t  ihn hoch, und zwei Mann tragen ihn
h ' ihren Schultern, unter jubelndem Geschrei und
WebE aller andern, im Triumph durch ganz Büf.
>>j.T?ldfeld, um ihn dann wohlbehalten der erschrocke-

Butter Wilhelmine, die vergebens nach ihrem Pa-
keu gesucht hat. erĉ ,,7'esern.

•L./* arI  Hcinzius ist inzwischen auf schwerbeladenem
k ^ °us Kapstadt nach Büffel-Goldfeld zurückgekehrt.

wenig erstaunt, einen Fremden dort vor-
Udeu. Doch ein Landsmann und ein Kranker

1,1, oewnirommner aucy er ryn aufs herzlichste. Auch
gewahrt er zu seiner Beruhigung, daß zwischen dem jun¬
gen Mann und der wilden Hummel gar keine Beziehun¬
gen irgend welcher Art bestehen. Im Gegenteil —
sie scheint den Fremdling sogar zu meiden.

Tatsächlich hat Gerald das junge Mädchen noch
nicht wieder allein gesehen. Stets war der „Toktor"
dabei oder die alte Mutter Wilhelmine oder einer der
anoeren „Jungens "»

Oft verlangte es ihn bereits danach, sie um eine
Unt. . redung zu bitten ; er schreckte jedoch stets wieder
davor zurück und wollte es nun dem Zufall überlassen,
ein Alleinsein mit „Sonnenscheinchen" herbeizuführen.

Endlrch, am zehnten Tage seiner Anwesenheit in
Büffel-Goldfeld, gewahrt er, wie sie in Mutter Wil-
helminens Hütte eintritt . ein paar Worte mit der allen
Mutter in deren Kemenate wechselt und dann wieder
die Hütte verläßt..

So rasch es sein noch immer etwas steifes Bein ge¬
stattet, eilt er ihr nach!

„Sonnenscheinchen! Sonnenscheinchen!"
Sie bleibt stehen und wartet auf ihn.
„Endlich sehe ich Tich einmal allein !"
„Wozu allein ?" fragt sie unmutig. „Tie „JungenS"

stören doch nicht!"
Forschend blickt er ihr ins Gesicht.
„Mich stören sie. Wenigstens, wenn ich mit Dir zu¬sammen bin!"
„Unsinn! Uebrigens fteue ich mich, daß es Dir

wieder gut geht!" fügt sie freundlicher hinzu.
„Ja . Es macht sich wieder. Wollen wir uns ein

blsicb-L dort auf die Bank fefcen?"

»Wenn Tu willst —? Freilich muß ich darr mied«»
weg. Karl wartet mit dem Essen auf mich."

„Immer und immer Karl !" ruft er mißmutig. .Däfl
Tu ihn denn so lieb?"

Eie nickt.
„Er ist sehr gut zu mir. Ich habe ja auch niemandanders."
Sie setzt sich und er nimmt auf der anderen tzette

der Bank Platz. Ihm ist eigen beklommen zumute -
gan$ anders, als daheim aus den Bällen, den iuncun'
£ßme? seiner Bekanntschaft gegenüber. Da lacht ei
und scherzt er, und schwadroniert er flott drauflos, wäh¬
rend ihm hier, diesem Naturkind gegenüber, jedes Work
im Halse stecken bleibt.

Ta er nicht spricht, fängt sie an. Und zwar knüpft
sie merklvürdigerweisean die beiden Namen an, dt«
er in seinen Fieberphantasien wiederholt gerufen bett"

„Wer ist Norbert ?"
Ein erstaunter Blick aus seinen hellen Augen slieak

zu dem jungen Mädchen hinüber.
„Norbert —? Wie kommst Tu auf der Namen?"
Sie wird rot — eine S -Uenheit bei ihrer Unbe¬

fangenheit, die alles selbstverständlich auffaßt.
0 - *Eefst den Namen ein paar Mal in Deiner
Fiedcrphantasten. Wer ist Norbert ?"

„Ein guter Bekannter von mir."
„Wie heißt er denn sonst noch? Mit seinem zweiten

Nomen meine ich. Bei Euch da oben haben die Mensche»
sagr̂ M 1xt'al!"Cn" ^" nen  ^ oc“ un fr einen Nachnamen,

„Baron Norbert v. Achenbach."
(Fortsetzung folgt.) ,
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erscheinen konnten. Die allgemeine Stimmung ging
fedoch fast geschlossen in der Richtuna. das, Professor
Schücking»viel r an die erste Stelle der demokratischen
ReichstagslisL« der Pryvinz gehöre. Die AWimmuna
und die ent Mtlge .Aufstellung der Liste soll in einem
weiteren PrvviuMlvarteitaa erfolgen. der zwischen
Weihnachten und Neuiahr wahrscheinlich in Frankfurt
-'tattfinden soll. Es ist anzuneSmen. datz die Mette
Stelle der Liste mit einemBertreter des besetzten Gebiets
besetzt wird , während die dritte Stelle den trauen Vor¬
behalten werde, die die Krau Professor Rade ans Mar¬
burg. die Schwester Friedrich Naumanns , als Kandida¬
tin ausstellen. Der Parteitag nabm mehrere Enttchlt«-r»•».**»Au»'**. Ätt

MMMgswM In MM.
Katzr Nachfolger KuiMngs?

ZU aufs Bestimmteste"n̂ AussichEgestellt.̂hübet von dem Gedanken aus, daß sich die null-
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- -* ** 4 .£ mlSJS : « «Won nietajutegen. 4 "

BSatnSi .Htt -mISd-r- IiMch- fiuifet Vitrt 'J
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ÄS 1r ‘ Hkpp. der in Bayern den Ru ? eine«?
.ne»gischen und nationalen Führers Hat. > • ^

BösSillige Gerüchte.
wonach in Bayern in absehbarer 8eit Siev ^uartyie a««-gsrAfsn werden soll sind wie von -»»um.
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MedmOich»« der MklSckonlrMe.
Der Beschluß -er Botschafterkonferenz.

Aus Paris wird gemeldet: Die Botschafterkonfe-
renz trat vormittags uy,  Uhr zum ersten Male zusam¬
men undhielt eine Sitzung ab, die bis VA  Uhr dauerte.
Für 6 Uhr abends war eine zweite Sitzung anberaumt,
die aber nicht stattfinöen konnte, weil der englische Bot¬
schafter in Parts , Lord Creme, noch nicht die nötigen In¬
struktionen seiner Regierung erhalten hatte. Ueber die
Bormittagssitzung wird berichtet, Satz außer dem eng¬
lischen, italienischen, französischen, japanischen und bel¬
gischen Botschafter der amerikanische Botschafter in Pa¬
ris , Harrick, als Beobachter anwesend war . ferner Mar-
schaü Foch und fein GeneralstabschesDesticker. Der eng¬
lische Botschafter Mächte den Vorschlag, zwei Briefe an
die Retchsregiernng z« richten, Ser erste sollte sich auf
de« Kronprinzen , der zweite aus die interalliierte Mili-
türkontrolle beziehen. Ueber den Wortlaut der beiden
Briefe wurde eine langwierige Debatte geführt. Auf
Verlangen des französischen und belgischen Botschafters
wurde» in Sem englischen Text verschiedene Aenöerun-
gen vorgenommeu. In ihrer endgültigen Form wurden
die beiden Briefe den Regierungen von Paris , London
«nd Brüssel übermittelt , die sich bis 6 Uhr entschließen
sollten. ob diese Briefe nach Deutschland abgesandt wer¬
den sollten. Wm-2K Uhr trat der französische Minifter-
rat «nter dem Vorsitz Milleranös zusammen. Poiucaree

ser beiden Noten das Einvernehmen zwischen Frankreich
«nd England hergestellt wäre. Ueber den Ministerrat
wurde ein offizielles. Communiquee ausgegeben. in dem
eS heißt, daß Ser Ministerrat einstimmig die Haltung
Poincarees bet den Verhandlungen billige. Der fran¬
zösische Ministerrat gab damit den beiden Noten für
Deutschland seine Zustimmung. Die Zustimmung Eng¬
lands traf aber noch nicht ein. Es verlautet , datz auf
der Botschafterkonferenz das Einvernehmen zwischen
Frankreich und England auf der Grundlage erreicht ist.
daß vorläufig Deutschland keine Strafmatznahmen an-
gedroht werde«, sondern nur aufgeforöert werden solle,
die interalliierte Militärkontrolle zuzulassen, aber alle
ans der Botschafterkonferenz vertretenen Mächte ver¬
pflichten sich, falls Deutschland dieser Aufforderung nicht
Folge leistet, gemeinsame Strafmaßnahmen vorzuneh¬
men. Die endgültige Entscheidung wird in der nächsten
Sitzung der Botschafterkonferenz getroffen werden.

Die Vertagung de« Botschafterkonferenz.
«-«-Die Agentur HavaS berichtet, daß die Vertagung

der Botschafterkonferenz keine neuen Schwierigkeiten
voraussehen lasse. Im Gegenteil sei es wahrscheinlich,
daß man ein Einverständnis erzielen werde. . Die Ver¬
tagung sei erfolgt, weil die Botschafter Großbritanniens
und Belgiers Montag abend noch nicht die Instruk¬
tionen ihrer Regierungen erhalten Sattem

rastraltsnrus cefffm wem. Als Garanne oes Kredits
soll die Gesamtheit des dsutschen GrnnSSesttzes funaie-
ren . Die Nahrunaswittelkredite sollen so aestaltet sein.
Satz sie erst nach 6 bis S Monaten abaedeckt zu werdenbrauchen.

Zu den angeblichen Krediten für Deutschland
schreibt der London er Korrespondent des ..Petit Jour¬
nal ": ' Die von Deutschland angebotenen Garantie«
feie« nicht ««bestimmter Art. Sie würden anscheinend
von drei Großindustriellen aestellt: dem Prinzen So-
SenloSe, dem Besitzer zahlreicher schlesischer Gruben,
dem Herzog von Uiest «nd dem Fürsten Satzfeld, beide
ebenfalls große Grubenbesitzer in Schlesien. Die von
Deutschland gewünschte Summe belaufe sich auf 12 260
Millionen Pfund Sterling und solle zum Ankauf von
Lebensmitteln und Koblen dienen, sowie zur Stabtli-
sterung der Währung . Der englische Text dieser Vor¬
schläge sei Dr . Stresemann zuaeaanaen. Die Vorschläge
des englisch-amerikanischen Konsortiums bezöaen sich
aber nur auf die augenblickliche deutsche Regierung , so-
datz also bei einem Sturz des Kabinetts Stresemann
ein Kabinett der äußersten Rechten oder der Linken von
diesem Konsortium nichts zu erwarten habe.

Norwegische Kreditaktion für Deutschland.
Die Nachrichten der letzten Zeit über die katasirs-

pyal wachsende NK in Deutschland haben die Bildung
eines «orwegischen Zentralkomitees veranlaßt , dem sich
im ganzen Lande zahlreiche Ausschüsse angegliedert
haben. Namentlich der Not der Kinder soll geholfen
werden. Für die Hilfsaktion laufen täglich etwa 10 000
Kronen ein. Daneben werden Naturalspenden. wie
Kakao, Milch, Lebertran usw. gestiftet. Die erste Sen¬
dung hat Christiania bereits verlassen.

PoSMschZ RachrichleK.

AmsrMwsch -bRLgiischer Kredit.
Günstige Aussichten.

lieber die Gewährung ausländischer Kredite, über
die der Reichskanzler vor de!» Zentralvorstanü der
Deutschen Botkspartei und sin Auswärtiaen Ausschuß
Andeutunaen machte, will das »B. T." folgende Einzel¬
heiten Mitteilen können:

Zwischen den maßgebenden deutschen Stellen und
einer amerikanisch-englischen Gruppe werden seit län¬
gerer Zeit Verhandlungen über einen Währnnas - und
Nahrungsmittelkredit geführt. Für den Währungskre¬
dit allein soll ein Betrag von einer Milliarde Dollars
in Betracht kommen. Die Aussichten für das Zustande¬
kommen des Abschlusses sollen, dem Blatt zufvlae. nickt
ungünstig sein. Die ausländischen Geldgeber macksten
zur Voraussetzung, datz eine SicMkisisrmrg der vokitt-
fche» Berbältnisie itt Deutschland ein tritt , und daß

tDLMWlauö vor Emmrimenten des Rechts- uuo Lturs-

Der Aeltestenrat des Reichstages wird om Diens¬
tag zwei Stunden vor dem Zusammentritt des Plenums
eine Sitzung abhalten, um die Geschäftslage zu bespre¬
chen. Man rechnet damit, daß sich die pwtttfc&c Aus¬
sprache im Reichstag bis Freitag ausdehnen werde. wv-
bei der Bußtag für Fraktionssitzung-en freigehalten wer¬
den soll. Die Entscheidung des Reichstages über ein
Vertrauens - oder Mißtrauensvotum dürfte vor Freitag
nicht zu erwarten sein. Weitere Sitzungen des Reichs¬
tages sind bisher nicht in Aussicht genommen.

Bestechlichkeitsverfahren gegen Dr . Zeig«er. Die ge¬
gen den früheren sächsischen Ministerpräsidenten Dr.
Zeigner eingeleitete Unter,,richuna gründet sich auf devVerdacht der Bestechlichkeit. Danach wird Dr . Zeiancr
beschuldigt, für von ihm bewirkte Begnadigungen Ge¬
schenke aller Art . auch in bar und in Lebensmitteln, am
zenommen zu,haben . U. a. soll dem Ministerpräsikmten von einem Begnadigten sogar ein kostbarer Geh,
pelz, der Frau des Ministerpräsidenten ein Brillani-
kollier übersandt worden sein. Zeianer habe diese Ge-
»enstänöe teils selbst entaegengenommen. teils von sei¬
ner Frau entaeaemiehmeu
ahs:  Drei verschiedene Mitztrimensantrsge.
s-»Berlin . Wie die Blätter zur Reichstaassttzuna Mit¬

teilen, dürften außer den Sozialdemokraten auch die
Deutschnationalen und die Kommunisten begründete
Mißtrauensvoten einbringen . Da iedoch die Motivie-
rngen der Mißtrauensanträae durchaus verschieden¬
artig sein würden , sei es sehr wohl möglich, daß die
drei Anträge nur die Unterstützung der Antragsteller
finden und damit der Ablehnung verfallen. Ob für das
Kabinett Stresemann ein eingehendes Vertrauensvo¬
tum einaebracht werden wird , ist noch nicht entschieden.
Der demokratische Fraktionsvorstand hat beschlossen, sich
an einem Mißtrauensvotum nicht zu beteiligen. Der
Kanzler wird vor der Plenarsitzung die Führer der
Parteien der Mitte empfangen, um sie über den Inhalt
seiner Reichstagsrede l?u unterrichten und mit ihnen .die
durch die Haltung der Oppositionsparteien geschaffene

Hk Maßnahmen ' Kahrs gegen die Wirtfchafisttst. M
«-» München. Bonn Generalstaatskommissar von Kahr

werden Maßnahmen gegen die wirtschaftliche Not an-
gekünöigt. Zur Vorbereitu 'ng eines wertbeständigen
Geldes für Bayern sei ein Währungsausschutz unab¬
hängiger Männer der Wirtschaft und Staatsverwaltung
eingesetzt worden. Außerdem sei für die nächste Zeit
eine produtive Arbeitsgelegenheit in größerem Umsauge
zu erwarten . Endlich wird versucht, durch Verteilung
von Lebensmitteln die Not zu linderm Dem Verneh¬
men nach hat sich der bayerische Finanzminister Krauß¬
neck entschieden gegen die Schaffung wertbeständigen
Geldes ausgesprochen, und zwar nicht mit Rücksicht auf
das Reich, sondern im Interesse Bayerns selbst.

Geßler über die Vorgänge in Bayern.
«̂ Hamburg. Der Reichswehrminister Dr . Geßler äu¬

ßerte sich einem Vertreter des »Hamburger Fremden¬
blattes " gegenüber zum bäuerischen Konflikt. », a.: Mir
kam von vornüein alles darauf an. die Autorität der
bayerischen Regierung zu stützen. Nach meiner Ansicht
durfte Herr von Kahr einer Auseinandersetzuna mit den
Anhängern des ..Völkischen Beobachters" nicht auswei-
chen. wenn er sich nicht völlig in ihre Hand begeben
wollte. Ihm hierbei seitens des Reiches zu helfen, war
meine Absicht und Pflicht. Er bat die helfende Sand
zurückgestotzen und sich aus den Weg begeben, der zu
dem Umsturzversuch vom 9. November führte. Auch
General von Lossow kann ich von der Schuld nickt frei-
sprechen, denn er hätte um Enthebung von feister Dienst¬
stelle nachsuchen müssen. Die wäre ihm bewilligt
worden. -t

Die Rente»;nark im Rheinland gültig.
»-» Köln. Wie die »Kölnische Volkszeituua" aus völlig

zuverlässiger Seite erfahren haben will, hat die Röein-
lanökommisston l ' cklossen. die Rentenmark irn altbe¬
setzten Gebiet zuzut . sen. Der Umlauf der Reuleumark
sei daher für dieses Gebiet genehmigt.

Holländische Hilfsaktion.
«-$ Berlin . Montag mittag wurde in Neukölln die

erste holländische Speiseküche der Internationalen Ar¬
beiterhilfe eröffnet. Die Küche, in der täglich 800 not¬
leidende Arbeiter Berlins kostenlSs gespeist werden,
wird , aus Mitteln , die vom holländischen Komitee der
Arbeiterhilfe in Holland gesammelt werden, erhalten.
Zu der Eröffnung waren der Gesandte der Niederlande
in Berlin , Baron Gevers, der -holländische General¬
konsul F . Wolf, sowie der Oberbürgermeister von Ber¬
lin , Böß, erschienen, die ihrer Befriedigung über das
Mgonnene Hilfswerk Ausdruck gaben. - Mtz
glfis Ein deutscher Dampfer verunglückt? N
k Reval. An der Westküste von Oesel wurdest Sckiffs-S ken,Warenkisten und 17 Leichen anaespült,die zummit . Wunden bedeckt waren. Es wird angenom¬

men, oas :oer ' HMwuraer "Dampfer :,Krsnos ",
rvegs von Stettin nach Petersburg , auf eine Mine ße
stoßen und untergeganaen ist.
^ Die britischen Instruktionen für Paris . ^ ,
«k»London. Die britische Regierung hat ihrem

schafter in Paris , Lord Creme'.' Instruktiönen "'dabin ^
teil , die Krowrinzenfraae als sekundäre AnaeleaeM:
zu behandeln. Wegen der Durchführung der MiE
Kontrolle soll eine energische Note, iedoch ohne Straian
Drohung, nach Berlin gerichtet werden, denn EnaM'».
Mißbilligte Methoden, die Deutschland noch tiefer j#
Wirren hineivtreiben müßten. Die englische Neaieru».
erwarte bestimmt, datz der gemeinsame Protest in
lin eine Wirkung nusüben werde und daß Berlin etm
Antwort geben würde, die eine Wiederaufnahme ser
Kontrolle in rubiaen 'Teilen des Reiches ermöglichtwürde. . J

Sobranjewahle « in Bulgarien . ; J
Sssta . Am Sonntag fanden die Parlamentw "U'

statt, die überall tn völliger Ruhe und Ordnung vE
sen. Nach den ersten bekannt gewordenen ErgeSnim'
erhielt die Regierungskoalition etwa 185 Mandate
einer Gesamtzahl von 247 Sitzen. Die übrigen Mv
date teilen sich in Nationalliberale einerseits und AE
rier und Kommunisten andererseits. Die Kommun
und Agrarier hatten gemeinsame Listen auaellstl»

Vir aasfen feine Sptänge mach«.
IH

Der Militärbefehlshaber des Wehrkreises 5,  zu 8
Hessen-Nassau gehört. General Reinhardt , hat in Sinn ^gart vor einem geladenen Kreise von Anaeüöriaen
Reichswehr und der Landesvolizei. Vertretern der ober ^
sten staatlichen und städtischen Behörden und der UL L
versität eine Rede gehalten, worin er fick nameEm J
auch mit den Vorgängen in Bayern befaßte. Er i»L
derte zunächst die Verhältnisse in Thüringen , wo Ä.
wesentliche Beruhigung durch die Reichswehr herbei« v
führt worden sei.

Dann aber kamen die Vorgänge in München,
schon lange ein Sammelpunkt solcher Kräfte ist, die^sonders stark unter den heutigen Zuständen, vor -
unter dem Druck unserer Feinde, leiden. Namentlich>
es dort die Jugend , die. um schnell Besserung zu ,,
sen, die großen Schwierigkeiten oft nicht aenüaeuo it^ ^
achtet. Dazu kam dort der Glaube , daß von Miruŵ ^
aus die Wiederaufrichtuna aeschehen könne. Bau^ u ^aber ein verhültnismäßia idyllischer Winkel des
schen Reiches, landwirkickaftlich und auch sonst bev^zugt, Ueberschutzgebiet und mit verhältnismäßig
Grenzen, gegen Frankreich durch das sichere uno -grenzen , gegen Iranrretm durch das sichereu»v ' ^
geleitete Württemberg geschützt. Wie viel sckwreA
ist die Lage in Preußen , das die Folgen des Versm»j-OO üUiuUu&Ai ««44» All ..Frieöensvertraaes viel schwerer empfindet und U
neu Grenzen offene blutende Wunden bat. Wrr,.. . . . . . . ’tafAPfen uns nicht einer Kritik anschließen, die rein aei"k.„
mäßig an Berlin nur alles tadelt. Die schweren
erkennt man besser in Berlin . Müncken will »orm«
in falschem Tempo. Berlin muß hirsterdreinkeuwen
Krücken und weaen dies.'S Unterschiedes im TeMv"
len die beiden im -Streit liegen. Wahnsinn!

Wenn Herr v. Kahr kürzlich gesagt hat. E
voran im Deutschen Reich, so nebrnen wir dies
Nachbarn Bayerns aerne an. Ihr stürmisches
rament ., das wir alle vom Krieg her rühmlich &'$0macht die Bayern zur Vorhut besonders aeeianet.
die Vorhut hat sich im Temvo Sem Gros anzE ^M
Die FüSruna aeb.ört nach Berlin , nicht weil
Berlin ist und weil die Leute dort — es sind übk'
auch Leute aus dein aanzen Reich dort beiiamvu Kl¬eine besondere Kluabeit haben, sondern weil « «I
die große Ueverstcht über das Ganze bat. Es ist auw ' hjc
sittlich arotz aedackt, wenn wir glauben, wirIllUldl MlUn MvvUllII*WvllH iUli MUUlvviw ivU- VSchwierigkeiten durch irgend ein Zaubermittel vy* \v
gen, so etwa wie die wilden Völkerschaften fio’ ^ ftPMvHf | W CUvW Ivlv vvv IVHUv U JW VIi *VH * « Ulf V, U V
rem Medizinmann etwas eingeben lassen. W' Mck <1^
schwer belastet, schwer verwundet durch den ^Vertrag , wir können keine Sprünge macken, «
nur tm ruhigen Schritt vorwärts gehen.

Wir dürfen, so schloß der General seine beberE
werten Worte, den Glauben nickt verlieren , da^ ^ifck

«-Le:
vorwärts kommen. So sind wir die richtigen WJjjjetf'
bet  Zukunft . In diesem Sinne möge die .Reick̂ ^ i»

8l

Soldaten , Unterführer und Führer mit dem
Volk zusammenwtrken. Nichts als die Wcebê 'qick
tung unseres Vaterlandes mutz uns aemeinsatz'^
lein.

Amerikas Hilfe für Deukschla^
djk.Uli

Der Washingtoner Berichterstatter der -Times 3}e.
fcihrt aus nicht offtzteller aber bester Quelle, daß , jp<
grerung des Präsidenten Coolidge an Deutschland
Anlerhe in Höhe von 150 Millionen Dollar 3««*von Lebensmittel« itt hptt «Rproittirtiott wrajp

Wc

"fir
%

von Lebensmittel« in den Vereinigten Staaten er"-
Der Plan Habe in seinen weiten Umrissen bereits p»
stimmung des Hanöelssekretärs Hoover erhalten fie-
werde auch von dem Präsidenten und anderen
der« des Kabinetts als günstig angesehen. Die U' 5P
»vachung der Verwendung des Geldes wird
vertraut . Die Verteilung der so gelieferten j»ntttel würde der m . n

Flc

, „>t . .deutschen Regierung überlassen ^den. Man , erwartet daß., es nicht mehr schwiens >̂
»verSe. Sie Zustimmung des Kongresses zu dem GÄ
erhalten. Das Geld würde zum Ankauf von 00
fleisch und Wetzen verwendet werden.

r¥

Der »Chicago Tribüne" wird mitge'teilt.
mann Gray -SAver. dem ' Präsidenten des
schen Lanöwirteverbandes , ein Austausckabko

amê -Äpbbk>!i's!
dem Sinne oorgeschlagen habe, datz Deutschland ^
aeaen amerikanischenWeizen austauschen würde, »vsi
Anregung wurde in allen Einzelheiten dem avE m1' F»rf„
scheu"Delegierten vömU 'nanzminister Luther nnd^ r-
nährunasminister Kanitz auseinanöergesetzt.
ren erklärten, sie wünschten irgend eine Vereinbd̂ m- I.&I ,zu treffen, daß Deutschland zucken nötigen -'°eu
gen kommen könnte. Beide Minister Sielten einen & Hb,
tausch von Kalt und Futterstoffen oder andere« <> h ,
schen Produkten gegen amerikanischen Weizm» s^ ^
boten, doch gaben sie zu. datz die hohen deutschen
eine Ausführung dieses Planes zunächst «e/hrm^ s- sie 1
Graf Kanitz erklärte: Ich wende mich an die aû ĉho Zsr »
Nische Regierung mit der Bitte . Deutschland S0 4ML tet
neu Bushel Weizen auf der Stelle aeaen ei«f\ •
Kredite zu liefern, denn das ist der einziae .E5 «d Pfa  *
ungeheuren Hungersnot in Deutschland waüssi.^ ^ ,
Winters vorzubeugen. Kanitz fügte hinzu, E.
ferne Zeit , ein verwickeltes Austauschsystem ausU ^^Nm » .
len, denn uns fehlen zrvei Millionen Tonnen Ne
und Rußland konnte uns nur ein Viertel von hM



r , uE
Mine vd'L zur Bermamia stellen, m in  reine Rede da.

iief; nur bar bezahlen, doch wirb Deutschland später
abbezahlen können. Die Minister KanitzfS. ^ .

ccm
dabin er
eleaenb- l

ntj "T nuü‘c» ivuucu. wtmuer stants
-,^ E>en sich nnt L-lver treffen und alle Ein-

Miltta^
StrainN'
Enaland
tiefergieaierun«

t in
:rlin e
abme»er
Möasiche»

E n̂ eines Austauschplanes vereinbaren. Silver
M^ /̂n deutschen Ministern, dak er diesen Plan für
Ikii Eecmatzra halte, da Deutschland über grobe Men-

an dein die amerikanischen Landwirte
Eroroentliroen Bedarf hatten, ,Talls ein Schutzzoll

NiwE"

? aetrossen werden könne, so bestehe eine Mög.
-tivÄ' Amerika das Kalr zu billigem Preise zu liefern,
î r saaie noch, er sei überzeuat. dass Deutschland
-kÎ Muaen an Weizen und betten für diesen Win-E^ auche, falls emer Hungersnot voraebeuat werden
L -.̂ ne fofortiae Bewilliauna langfristiger Reate-
^ikred -te für Deutschland scheint die einziae LösunaUnterdeüen könne versucht werden, den Aus-^vlau aufzustellerr. ^ .

lg t)CI0
gebntsse«

&8 S
llt ■"

t»* . Die Anhörung der deutschen Bertreier.
N 4 ^ *? jOc* deutschen Negierung werden, wi«

; rg btf
in stf;riaen . !
ßS

* ä' >bemcldet wird, am Freitag dieser Woche die
Note vom 24. Oktober in Aussicht gestellten Er-

^ 06 * lie  deutsche Finanz- und Wirischastslage

Merker vom Tsge.
öer Regierung Unterfranken ging ein Tele-

Kahrs ein. nach dem kein Bediirfnis mehr be-
%, M Grenze zu sichern und der Grenzschutz aufzu-

it iw 0-1’. 6ie  S/Hüfsung einer rheinischen Emissionsbank
"ach einer vavasmeldnng aus Düsseldorf in Körn
Luem vetchandett worden. ^Die RheinlandkommisM -T,‘" s y *r ovir w£' vc*‘a, * lc ^verntanorommls-Er ’jttie w/t durch den Leiter ihrer Finanzabteilnng vertreten

berbeiü̂' ^ >en. Der Kölner Bankier Louis .«z-io-u sm- n-v.Der Kölner Bankier Louis Hagen, der Ur-
k des Planes, sei am Abend nach Paris ' abgereist'

chen.7" ßie &ctz ö'Vitivr o«S#
K S ? SK5Ä für bk ^anzösischen Warenlfls  Dreiiame erhobt.

äenö^
Miiusz

. DaS Volksgericht soll spreche«.
Die wegen der Beteiligung an de«

^versuch in Hast befindlichen Personen, u. a. Ober,

it bev^

i

an &

ruöias/!
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VaftfÄ 1?*Pohner, Oberamtmann Dr. Frick, Ma
^Streck. Major Hühnlein, Dr. W ' '
-Ä Belksgericht überantwortet wo
Mirage zu entscheiden haben wird

und «

VirE

;

wieriK
Geldschein -Poesle.

L0-Millionen-Gutscheine der Stadt BamVeMMlten folgenden Spruch:

chen§nvo fül

xelN^kensiÄ
i Äbek
tzpaA

In Bamberg zieh ich von Haus zu HausUnd wand're auch zu dir. -
O gib nicht leichten Sinns mich arm.Bin ich auch ans Papier.
8 ch möcht wohl eine Glocke sein.
Ins Haus zu läuten Sturm,
Ein Heroldsrufer möcht ich sein.
Ich rief vom Rathaustitrm:
Liebt Arbeitswillen, Sparsamkeit.
Seid guten Sitten hold. —
Dann kommt nach der papierrren Zeit

<^AuL wiLüerSai&ae  mta Lvolü!
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Amtliches.
MülllmMMgen Her Seneiniit gJörsöeim.

Bekanntmachung.
HZwecks Einkauf von Lebensmittel hat dir Gemeinde
î sweibslose und diejenigen, die bei der Gemeinde,Mtjgt find, Gutscheine in ^ ranken-Wäbruna ausae-

Ä ? >«

>SI"K

ĴQftigt sind, Gutscheine in Franken-Währung ausge
»A Diese Gutscheine sind von allen Käufern, die

Verkaufsstellen einkaufen, ebenfalls als Wechfel-
° entgegen zu nehmen,
blöcsheim, den 23. 11. 23.

Der Bürgermeister : i. V. Merkel.

SU
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' j Bekanntmachung.
dem Notgeld des Landkreises Wiesbaden wer»

. die Stücke zu */,, 5, 20 und 50 Millionen Mark
l* zur Einlösung bei der Kreiskommunalkassk.

^gstr . 16, aufgerufen.
,. ^ ach dem 25. Dezember d. Js . findet eine Einlö-
« nicht mehr statt.

f küiesbaden, den 8. November 1923.
Der Kceisausfchuh des Landkreises Miesbaden.

Tröliger, stellv. Vorsitzender.

fjsiP
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Flörsheim am Main , den 31. Oktober 1923.
Der Bürgermeister : Theis'

Lokales.
ZS*

ilt
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&

Flörsheim a. M . den 24. November

nfl„E

jer*!
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Sweater. Morgen Sonntag spielt die Freie
m., Ühne wieder eines der schönsten Werke von Otto
ih^ ger. Die Dorfhexe ein Kind mit Namen Lore
l Zigeunerin weiche rm Dorfe als Hcxe auLijeschrie-
Wf lCi>’ a.^ er Don  ^ enÊiden Söhne dem Schulterst des
^Friede ! und Steffen Hein'-ch geliebt wird. Durch
Li, uer beiden Brüder geht das Zigeunerkind v̂on
,j. ' Hof und zieht in die Welt hinaus . Einer der
î 't Brüder mit Namen Friedel aber sucht sie auf

x öe  toandern nach Amerika. Durch die Adwesen-
, beiden braven Leute geht der Reinhardshof
,^ atzenkirchen immer mehr zurück. Es dauert nicht

»e und der Hof muĥ versteigert werden. Noch in
Minute kommen Friedel und Lore aus Amerika

iz tett-n dpn

5 ,S -«
ar* ci!
AS

^ ^ tten den Vaterhof. Von dieser Zeit ist die Lore
yjtaeuneiftnb keine Dorfhexe mehr und sie wird ge-
IL* von allen. Wegen der überaus zahlreichen
H^ ungsmomente ist starker Besuch zu erwarten und

ieöeI  Interessent recht frühzeitig eine Eintritts-
rj '̂ etn. (Näheres wolle man aus^dem Jnferaten-

oer heutigen Nummer ersehen.

— Theater. Der Theaterabend des Marienvereins
gestaltete sich zu einer Glanzleistung. Recht paffend
war die Einleitung durch ein melodisches Musikstück des
Mandolinenklubs . Dis schmeichelnden Töne wie aus
einem Euffe, versetzten bas Publikum gleich anfangs in
die richtige Stimmung und legten Zeugnis ab von der
trefflichen Schulung. Der darauffolgende Mädchenchor
gelangte mit Wärme zum Vortrag . Die Begrüßungs¬
rede hielt Herr Kaplan Foxel mit vielem Humor. So¬
dann folgte das schöne Theaterstück„Micaela , die Zi¬
geunerin". Wenn es im allgemeinen schwer ist eine
gerechte Krim zu schreibsn, so ist sie dresesmal sehr
leicht. Alle Spieler ohne Ausnahme entledigten sich
ihrer zum Teil schweren Aufgabe mit großem Erfolge.
Der Zuschauer wurde lebendig in das Stück versetzt und
mit fortgerissen. Ein naturgetreues Zigeunerlager ent¬
rollte sich unseren Augen. Dort saßen die braunen
Gäste, munter schwatzend, Zigaretten rauchend und
Karten spielend, dann führten sie Zigsunertänze auf,
die m t großer Exaktheit getanzt wurden. Aber wir
bekamen auch tiefe Blicke in ihr Seelenleben . Die Ver¬
schmitztheit und diabolische Bosheit der beiden Alten
kam in Worten und Gebärden musterhaft zum Aus¬
druck; daneben wieder sahen wir den Leichtsinn und die
Gutmütigkeit der übrigen Zigeuner. Erhaben steht das
Bild der Micaela da, die, obwohl von ihrer Stief¬
mutter verstoßen, dem Tode ausgsjetzt, doch nicht Rache
an dieser übt, für sie betet und vor dem sicheren Tode
errettet. Wahr und schön wurde auch die Gräfin ge¬
geben; eine wahrhaft edle Mutter und gute Freundin.
Herzzerreißend und naturgetreu war ihr Schmerz bei
dem Verluste ihres Kindes und groß der Jubel beim
Wiederfinden. Thränen der Rührung und Freude tra¬
ten in manches Auge Auch dis Kinder der Eröffn
machten ihre Sache recht gut und kindlich. Vergessen
wollen wir auch nicht die Stiefmutter , die anfangs
zwar kail und gefühllos war, dann aber durch die Liebs
ihrer Tochter umgewandelt wurde. Alles rn ollem,
sämiliche Mitspielende gaben ihr Bestes her, und -hr
Spiel hätte der größten Bühne Ehre gemacht. Mit
großer Mühe und vielern Berstündnrs hat es der Ein-
über, Herr Lehrer Zerta , verstanden solche Leistungen
zu erzielen. Kein Besucher wird den Abend bereuen
und noch lange an dem seltenen Kunstgenuß zehren.
Das Stück wird in der Woche zwischen2. und 9. De¬
zember nach einmal gegeben. Wer etwas wirklich
Schönes sehen, wer einen wahren Kunstgenuß haben
will, dem ikt bann noch einmal Gelegenheit geboten.
Näheres wird noch bekannt gegeben werden.

Das amtliche Fernsprechbuch für den hiesigen Be¬
zirk wird Anfang März 1924 neu herausgegeben. An¬
träge auf Berichtigungen der Eintragung im amilichen
Fernsprechbuch sind bis zum 1. Dezember bei dem Post
amt einzureichen.

Länder der Zukunft nennt der bekannte Amerikafor-
scher Biibjalmur Stefansson die Jnselflur , die sich im
Norden Amerikas zum Pol hin erstreckt. In diesen Ge¬
bieten tummeln sich riesige Herden Polarochsen, Eisbä¬
ren Füchse, und Wölfe und Tausende von Hasen streifen
herum, die Küsten und Meere sind belebt durch Seehun¬
de und Walrosse. Trotzdem war jener Teil der Erde
seit den Uglückstagen des Jahres 1847 gemieden worden,
die dem derühmren Forscher Frantiin auf der Suche
nach der nordwestlichen Durchfahrt mit hundert seiner Be¬
gleiter das Leben kosteten. Es war Kapitän Svsrdrup,
der Begleiter Nansens auf der ersten Framreise, der das,
Wagnis unternahm mit^ seinem bewährten Schiff in
diese noch ganz unbekannten Gebiete einzudringen. Es
gelang ihm Erfolge zu erzielen die zu dem bedeut-sten ge¬
hören, was in der Polarforschung erreicht worden war.
Unter dem Titel „Neues Land" berichtet er im 24. Band
der bei Brockhaus erscheinenden Sammlung „Reisen und
Abenteuer" die wir schon warm empfohlen haben, über
die spvnnenden Erlebnisse auf seiner fünf Jahre umfas¬
senden Expedition. Die frische, lebendige und humor¬
volle Schilderung spiegeld die kernige Seemannsnatur
Soerdrup wieder, und mit Interesse verfolgt man die
eifrige Tätigkeit der Forscher, die sich durch kein Hinder¬
nis davon adschrecken ließen, der Wissenschaft zu dienen-
und der Menschheit neuen Gewinn zu bringen. Wieder- >
holt hält der Tod seinen Einzug, auf der Fcom bricht |
ein verheerender Brand aus , überall lauern Gefahren
aber Soerdrup führt mit den Seinen feinen Plan aus.
Hohe unüverstsigleichs Gebirge gebieten den Mutigen halt,
furchtbare Schneestürme brausen über das Land und dro¬
hen die Expedition unter Schnee zu begraben. Jagden
aller Art werden unternommen, heiße Kämpfe mit Eis¬
bären spielen sich ab, und die Polarochsen, die eine Art
Riesenschafe sind, müsien trotz ihre« wohldurchdachten
Berteitigunssystems als unerschöpfliche Fleischq-Üen die¬
nen. Endlich nach fünf Jahren , kommt die Framm wie¬
der aus den Elsesbanden frei, und stolz rauscht sie durch
das Eismeer in die Heimat, woIBeifall und Dank die
mutigen Forscher empfangen, die Ausstattung mit aus¬
gezeichneten Bildern nach Photographien ist sehr viel¬
seitig und bildet eine besondere Zierde des Bande --, der
jedem warm zu empfehlen ist, der die Heldengeschichte
der Polarforschung verfolgen will.

Kämpfe zu erwarten. Am vergangenen Sonntag konnte
d« Sp . B . zweimal siegreich sein. Die erste Mann¬
schaft konnte em 6 : 0 Resultat herausholen , während
die zwerte gegen die gleiche von Sportverein Raun¬
heim mrt 8 : 1 Sieger blieb.

^ ie }■  Jugendmannschaft spielt morgen vorm. 10
Uhr in Hochheim. Abfahrt 8.53 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
KatholischerG«ttesdienst.

„ ,,, X  Sonntag , 25. November 1923.
R°chM "L ' LdL " 9’45

Montag7 Uhr hl. Messe im Krankenhaus für gefallenen Krieaer
dkr sakr Bruderschaft^ ' ^ ^ ungsamt für die Verstorbenen

Dienstag7̂ Uhr̂hl.̂ Meffe im Schwesternhaus. 7,39 2. Seelenamt
Mittwoch 7,30 Amt für Josef und Klara Grob.

EvangelischerGottesdienst
^ „ „Sonntag, den 25. November
Nachmittags2 Uhr Gottesdienst. Anschließend Beichteu bl

Abendmahl. '

Ihre Vermählung  beehren sich snruzelgen

Peter Zoses Sutjshr
llAhe Engel

flörsöefm a. M. Frankfurt a . M.
November 1923

Freie Volksbühne,  Flörsheim

Am Sonntag , den 25. November 1923
findet im Gasthaus „Zum Hirsch" wieder
ein Theaterabend der genannten Gruppe
statt. Zur Aufführung gelangt^

tt Vie Dorfhexea

von Otto Böttinger
Volksstück in 4 Akten mit Gesang? ^

Eintritt 10v Milliarden.
Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Es ^ladet ein'
Der Vorstand.

NB . Wir .bitten die Besucher, den Saal¬
ordnern mit weißer Binde Folge zu leisten.

Kinder unter 14 Jahren haben, selbst in
Begleitung Erwachsener keinen Zutritt.

E
E
E

€
€
€
€

€
€

K
€
€

Fahrplan
ab 13. November 1923.

Nach Ortszeit . (Französ. Zeit eine Stunde früher).
(Ohne Gewähr.)

Am SHrsjjtiin mtz lies Men:
Vormittags : 548 713  853
Nachmittags : 12 13 1 53 6 03 758

Bon Flörsheim imih Kriesheim:
Vormittags : 622  852
Nachmittags : 1257 402  gos 807 1217

Snortoertin 09  giörsö
Heute abend 8 Uhr

Spielerversammlung
V-'reinslokal.!M

Mngnn.SängcrM.
Mittwoch abend
Generalversammlung

im Sängerhelm.
Sonntag nachmittag 1 Uhr

Trauung
unseres Sängers Pet . Gut-
jahr^ Zusammenkunft1 Uhr
im Sängerheim.

Der Vorstand

«nnftiMi 1905.
Heute abend 8 Uhr

gemütliches Zusammensein
Der Vorstand.

Eine MillSziege
8porlveretn 09. Morgen Sonntag treffen sich auf

dem hiesigen Platze die zweite und dritte Mannschaft
von Borussia Rüsselsheim und die erste und zweite von
Sportverein Flörsheim . Beide Vereine verfügen über
spielstarke Mannschaften, und sind deshalb spannende

gegen eine Schlachtziege zu
vertauschen gesucht.

Näh . Ejsenbahnstr. 15.

1Wer SdjM
zu kaufengegen Goldmark

gesucht.
Näheres im Verlag

Ein
Seifenpulver

wie es sein soll
preiswert
und gut!

I
Ii



LkwWttt.
^ ES? Sas Geld fitzt. Nach einer MitteMna " ^.Smwabischen Douauzeituna " hat ein Käsereibesitze?

«Her TiüinMr Gegend vor ein acn Tagen Seim Kar.
ensviel die Kleimakert von 60 Billionen Mark verloren .-
^ Der M « or als Pftirrer . In Ser Kirche zu Rotzweinn Sachsen erfolgte ore Ordination des Majors a. D. von
^rrchbach als Pfarrvikar . Nach öer Revolution hat sich
)er Dcaior dem «Studium der Theologie zugewandt uns?
runr^ ?r ferne erste Anstellung gefunden.
. Gin WntanfM auf der Bühne . Zu einem vkelbe-
prochenen Skandal kam es kürzlich während der Auf-
Ehrung des „Boris Goöunvw" von Mussorgskt in der
Oper zu Chreago. Der berühmte russische Bassist Schal-
Kn , der dre Titelpartie sang, geriet während der Anf¬
ührung , mau weiß nicht aus welchem Grunde , in solche
Wut, daß er an die Rampe trat und mit Stentorstimme
** fg * ^ ? VetJhr Idioten , Ihr Schweine, Künstler
vollt Ihr sein? Pfur Teufel !" Der Kapellmeister Spar-
§ni . her die Aufführung leitete, warf kreidebleich den
Laktstock zu Boden, sprang auf die Bühne und versetzte
rchaliapin eine laut schallende Ohrfeige. Die Vorstellung
nußte unter allgemeinem Tumult abgebrochen werden.
' Vierzig Tonnen deutsche Banknoten für 1300 Fran-
r ». Em Kaufmann in Luxemburg bat in Deutschland
mr 1300 Kranken zu 1, 2. 5, 10 und 20 Mark erworben.
Liese fabelhafte Menge wird in vier Waaaonlaöunaen
»ach Frankreich geschasst, um dort zu Kemvavier ver-rrbestet z« werden.

Ein gematzregelter AnWuser von Rentenmark. Er¬
ster von denen, ö:e eine gewisse Mitschuld traaen an
»nserem Balutaelenö , erhielt in Virna die gebührende
Antwort. Er wollte Arbeitern , die einen Teil des Loh¬
res in Rentenmark öer Handelskammer erhalten hat-
-en, die Rentenmark zu Svekulationszwecken abluchsen.
D:e Arbeiter gaben iüm keine Rentenmark, wobl aber
öekam der Volksausbeuter die Künste in so ausaedebn-
em Matze zu spüren, daß er das Krankenhaus aufsuchennutzte. -

Das MMvnenland . Mr „Insurance Brest" sNeu-
»orki zufolge haben 120 Amerikaner ihr Leben für ie
mehr als eine Million Dollar versichert. An der Svttze
steht ein Kilm-Magnat . Adolph Zukor. mit fünf Mil¬
lionen, und unter den anderen Hochversicherten sind nickt
weniger als fünf Kilmsterne. deren Erben einstens in
ieöem Kall .eine Million Bersicherunasaelder erhalten,
stm Laufe - es letzten Kahres haben die Versicherungs-
Gesellschaften tief in den Beutel greifen müssen, denn
18  starb eine unaewöünliche Zahl der Hochversicherten,
darunter öer Grotzkaufmann Kobn Wanamaker, der ste
drei Millionen kostete, und öer Bankier Davison. nach
dessen Tod sie zwei Millionen zahlen mutzten.

Die Trillione « im Brnchbande. Wie aus Budapest
gemeldet wird , ist man dort einem umfangreichen Balu-
ienschmuggel auf die Spur gekommen. Die Passagiere
der nach Wien verkehrenden Schnellzüge werden schon
seit einiger Zeit vor der Abfahrt streng untersucht, da
sich gerade unter ihnen erfahrunasaemätz zahlreiche Ba ->
istteuschnmaaler LekinLem Bei einer der lfi -h>;r
Mchntkgerk lenkte der KävrMnt Andres satt :ruh. der
Inhaber der KünMrchener Handichnöfabrik. durch seitte
auffallend grotze Nervosität die Aufmerksamkeitder De¬
tektive auf sich. Er wurde einer Leibesvisitation unter¬
zogen. ohne Satz aber Valuten zutaae gefördert wurden.
Schon wollte man den Kaufmann aus der Visitation'
entlassen, als ihn einer der Detektive mit den Worten
zurückrief: ..Ziehen Sie sich nochmals aus ! Kck möchteeinmal sehen, was Sie unter Kkstem Bruchband traaen ."
Der Kabrikant bekam darauf einen Nervenschock und
fiel bewußtlos zusammen. Kn dem Bruchband wurden
200000 tschechische Kronen. 1500 Dollars und über
200 000 Dinar aefunden. die HainrtÄ nach Wien schmug¬
geln wollte. Kn deutsches Geld umaerecknet. sind das
mehrere Trillionen Paviermark . Hainrich wurde ver¬
haftet. und die Valuten wurden beschlagnahmt.

Die Schule als Fabrikbesitzer;«. Wie aus Neuvorl
gemeldet wird, hat eine Stiftuna Aufsehen erreat . die
ein in Amerika sehr bekannter Schokoladenfavrikani
Milton Harshev im Staate Pennsvlvanien aemacht bat
Er bat sein aanzes Vermögen im Betrage von rund -
12 Millionen Pfund (240 Millionen Golömarki eine» !
Kndustrieschule für Waisenknaben zur Verfügung ae-
Üellt. die er von 14 Kaüren aenriinhet fiat. Das Ber - >

ff? VerettS IMS änsa.efertlat worden aber
her best mmpnasaemätz von den 8Drwaliern ' aeüeimoe-
balten worden. Die Schule, die in den Besitz diesesmogens gelangt ist. lieqt auf einer »S m
Schoküladenfabrikant seine Kugenö in

KsLkaMek ^ LFdie ^̂ ^ Estê ^ Me,

ordentlich ansehnliches Vermöaensobiekt. e'tt
i ftN ? . Sch«aPMre«M7 In Leese in Lipx;
wurde eine heimliche Schnapsbrennerei durch Zoll- und
KTMlnalbeamte ausgeyoben. Als Hauptschuldige kom-
"^" ein Trschler Rhiemeier und ein Fremder , der das
Geschäft verstand, in Frage . Diese brannten mit allen
Schikanen: ske benutzten dabei in den versteckt liegenden
^ttkationsräumen mcl  oemalige Feldküchen, außer
den besten anderen Brenuapparaten . Die, Verbrecher
tPjßJ 0 uach unö nach wohl 10 Zentner und mehr Brot-

Fusel verbrannt . Die Erzeugnisse wanöer-
ien dann unter Umgehung der Zollbehörden in die Wirt-
lchafien der Umgegend, bis dann der ganze Schwindet
/gedeckt wurde. Rohstoffe lGetreidej waren noch vor-
V, EWek gegen die Lungeuentzsiû tta gesunden?
Nestor Murllstasava (Rom) erklärte einem Vertreter
irn ?̂ alra . ö.e Forschungen des zurzeit ivfctt©mtfent Roms tätigen Schweizer Arztes

n nach einem Mittel zur Bekämpfung der
pueuurvnie hatten postttve Resultate ergeben, die öst
Aufmerksamkeit der Gelehrtenwelt verdienten. — Eine ?
^ltattguna durch die Erfahrung ist natürlich, wie bei !
Ul diesen Meldungen über neue Heilmittel, abzuwarten !

Dis Brandstiftungen auf dem Lande. Kn der ^ rts - i
Wk 'L ^ ^ ung ^ der ^ Deutschen BolLpartel L
ÄÄ ’l in  Aussprache der öeutsch-volkspartetW
öandtagsrchgeordneteDr . Georgs-Dessau. Generalsekre-

dewanhalttskhenLanöwirtschaftskammer. hervor, daß
Muhalt in den letzten beiden Monaten durch Brand-
lttftüngen so viel Getreide vernichtet worden ist. daß die
^ ^ E ^ uhalttsche Bevölkerung allein von diesen Men¬zen harte volle fünf Monate leben können.

Stillegung der pommersch.n Siretchholzfavrixen
? ^ ^ üer Zundholzfabrik hat aus wirtschaftlicherÄrünöen ihren Betrieb eingestellt. Die größten Streick-

iolzfaSnken L-entschlanös, die Werke in Zanow, arbei-
?Eü ttttr noch zwölf Stunden in der Woche und werdet
MnWt gleichfalls ihren Betrieb einstellen müssen, dc
ie Auslünosfabrikate bereits billiger ans den Lsiark

lommen als die deutschen Zündhölzer.
vom Tage. Mißverstanden. Herr : „Warun

— Junge : Mein Bruder ha-
^E:-^erbrot ins Wasser geworfen." — Herr : „Mit

Absicht? — Junge : „Nee,, mit Käse." - - Mißglückte
S » rtl ’ Alter Arzt (knurriger Herr, tritt abends ar,einen Stammttsch, der noch leer ist) : „Na ist noch kei-
;er von Len Dummköpfen hier?" - Pikkolo- Nein
Herr Meöizinalrat . Sie sind der erste." - - Fortschritt
^wer Freunde begegnen sich nach längerer Zeit wieder
nal. Sagt der eine zum ander« : „Du siehst aber sehr
^eruurlcraekonii'-reii lnis." — ,,Ka," antwortet der andere
sr' fehe ich nun alL>BilWnar aus . wie werde ich erstwep» l«fi Trilltonär Lini" ^

Tragisches Ende einer KeaelvaMe. Sieben Herren
ö.e in Hvl ĥüusen bei .LeiV?in nn einer KeüelVürt-e leis-
genommen batten, beschlossen, aeacn Mitternacht nocb -v
einem Schlachtfest nach Zweinaundorf zu wandern Stt
alaubten, dA die Bahnstrecke schon frei wäre und tra-

Wanderung auf dem Sckieneuwea an. Der
letzte Persouenzug war aber noch nicht durchaefabrev
und erreichte die Gruvve kurz vor Zweinaundorf . Der
Lokomotivführer konnte infolge der Kinsternis und des
^ebcss die Personen nicht,erkennen und fuhr mitten inble ^ Eve Smein. Der Schulleiter Mückenberaer und
m r Mt'  m &ert vom Zuae erfaßt und ae-
Met . Die übrigen Personen kamen mit dem Schrecken;

. " ^ " ‘ ^ '

N .̂ M ^ ŝ ew^ chnet̂ D̂a b\ltung lediglich wird und die Art und Weist
S ^̂ ^tzuüĝ î̂ f̂ ^ ^ k6̂ cĥ ^̂ ^" stewe Ä
nigfaltigkeit itnö ünmemmmtöS?  AeWerK
nungsmethoden ein getreten. Nachdem nunmehr nC%
det  weiteren Berausgabmcg von Goldanleihestücheu
Rentenmark in fortschreitendem Maße in den MÄ
gelangt, wird binnen kurzem der Verkehr mit rvE
I ^ -5 -»ik̂ ? ^ 6smttteln hinreichend versorgt
5 MWf i0!te  Grund für die EinrechnLundurchsichtiger, die Warenpreise erheblich verteueE.
Ristkozuschlage. Das Reichswirtschaftsministerium Ä.
daheraememiam mit dem Reichsmintster für Ernülst̂ ,,

in einem an die LanöesregieruE-
gerichteten Rundschreiben auf diese Tatsache him 1

vor allem die Preisprüsuna-
und öre Polizeibehörden, die durch die GoldmarMviM

Berwenouug wertbeständiger ZahlungsmL
erleicheerm Nachprüfung zum Anlaß nehmen merD
ssRi -dW/LEEreitungbeschleunigt und mit unnaM,
!nAi § verfolgen. Hierbei soll das Ha«ivuht der Neberwachung öer Preisbildnna der leöe>s,
uolweudlgsten Bedürfnisse, insbesondere dm Lebensn-
i’i!5 5l¥ 17,1!l t und auch darauf geachtet weröem "
^ »isumerschrede in Gebieten mit gleichen wir
ltchen Bedingungen vermieden werden. Den S---,«
amvaltschasten und den Gerichten soll durch die Üb« ,
ordneten Landesbehöröen , nahegelegt werden. . M

StaatsVE

Schädlinge des Genwinwohls ' die^ ngsten' Sttafmi"^
^ » ^ R -^ ?" ersagung des Handels, die Schließung.̂
Geschastsrallme und schwere Zuchthausstrasen amE
oen. Im übrigen wird erwartet , daß zur WuchervL
folgung nur Persönlichkeitenherangezogen werden,Jl
-bsut mtö Entichlossenheitzu energischem, Erfolg Ö
^ ^ chendem Vorgehen aufweisen. Gleichzeitig enE
öll? Schreiben eine Mahnung an die Erwerbslreise. E,
Mitglieder zur gewissenhaftesten und sorgfältigs^PrelsSerechnung anzuhalten und hierbei insbesoE

A??Ĥ DEons- und Handelsgewinne einer eingeĥ ö
?n bieser Zeit der von allen Schichten der BevölkeE
in diesr Zeit öer von allen Schichten der Bevölkerunĝ ,. - — --- - - - - uet̂ L ^gemeinsam zu tragenden Not nicht beansprucht n>e

Handel und Verkehrs
KitarjSPt !** 55/1!5^ kge Bewertung Ser NcichSmackI ^
>.m rand schreibt die „Berl . Börsenztg.". daß, „naE ^ ^>
nun die Diskontierung von Retchsscha'tzwechseln"in fZ '
vrermark eingestellt und damit die Sauvtauelle der %  L
prermarkknflation verstopft worden ist es durchaus ,
^E ^ rschetnt̂ öatẑ die Bewertuna wieder in rea^ Mgeschieht. Hher ' könne"man '' iedenfalls
8!UL lauükursen für die Mark rechnen, die unter jji

^^ -benen nieöriasten Kurse liegen werden- h
kurs entwickeln̂ Zieher ein regulärer EKst *e:

mar? ?n^Gŵ ^ /yHesteinlösMM^ ^ es " ürEe ^UaVst^

if ? | SÄ
HstRemenmark r

möUttft fteöt, ihren finanziellen Bedarf in der Estt ^
vEr Golöanleibe befrieöiaen müssen. k

ist öre Goldanleihe aus ihrer bisherigen aüustiaru^ u ?k
worden §eaenüber öer Paviermark üerausaeörst' H

Berliner Fetimarkt vom 17. November-
Die Markttage ist unverändert sehr festz die 'w st
mrtrlienni>® e Notierung Qualität la 1.40 U,n \D>ie Fabriken aeben keine oder L,, k
sehr aermae Mengen frei, so daß von einem reaelML %
&® ê aft  überhaupt nicht mehr aesprocken l»Ä,e.

„^ Emalz : Die Nachfraae ist andauernd
nicht im entferntesten befriedigt werSeÛ ,,,Sie Reichsbank bei der Zuteilmra von Devisen

Gegen WAMMche PreksfeftfetzÄngen!
Dlc Bekämpfung der Auswüchse im Warenverkehr,

A ^ esvndere der Preisausschreitungen . ist bisher in er¬
heblichem Maße durch d:e Tatsache behindert wordem.

Die
iG5|fiiciriiP

Bläffer.
sind das scfjSnsfe fmUm
Wrtzfcfci# für die Familie

Immer rni der 'Seit schreitend und für die. Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

WöcheneJIeh eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer Blätter L. F. Schreiber München,
Residenzstrasse 10.

Bibliographisches Institut
Leipzig

Das volkstümlichst *, menibthrllchst * Nachschlagewerk l

Maat . Die amerikanischenMärkte waren RWÄlF fe,
s paeuben Preisen. Speck: Starke Nachfraae. Ein'» |ist infolge fehlender Devisen nicht möglich. , .** tä,
»»^ EE ' LNovemver . Nantzfuttermarkt. MA,und Roggenstroh. drahtaevr. 0.80—1.00. Hai^ Mu G
örahmevr. 0.70—0.90. Roggen- und Weizenstrob. vH,
fadenaevretzt. 0,60—0,70, Heu. gutes 110—1 20, 6tt« öe  Ie»
üblich 0,80—0,90 Golömark für einen Zentner.

'Handlexikon
Achte Auflage

Etwa 75000 Stichwörter und Verweisungen mit 2000 Ab-
Bildungen auf 1632 Spalten Text, 7 bunten , 46 schwarzen
Talein , 45 z.  T. farbigen Karten und 24 Textflbersichtan

Neudruck 1922 auf holzfreiem Papier io
Leinenband mit Goldpressung 13 M. Gz.,

in Haibieder gebunden 18 M. Gz.
Grundzahl (Gz.) ist mit Schlüssel¬

zahl des Buchh .-Börsenvereins
zu multiplizieren

Der Versand
von

Musikalien und Saiten
vom besetzten ins unbesetzte Gebiet findet

nach wie vor ungehindert statt.

Ihre  Bestellungen
können demnach schnellsten und ohne wei¬

tere Nebenkosten ausgeführt werden.
Kataloge und Preisverzeichnisse

kostenfrei.

P . I . Tonger, Musikalienhandlung;
Köln a. Rhein.

r WWW W WWWW <9 W WW9undOelfarben
bewährter Friedensqualität . fachmännisch hergestellt. Leinöl und
FußbodenLl. Kreide i« Qualität , Boms . Gips , fämtche Grd- und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. »‘"'Är «“ "-

„teraf gfieiaaiiiit Mchesiarzaaz
fft das Nhein-, Main- u. LahngebietG. m. b. H.

Lulsenstratze 17. — Wiesbadn—Luisenstraße 17.

Lieferung gediegener

Kircherr -, Schlafs raud WohKAimmer-
Ei«richtrmgk«

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Tett-
zahlNmg ohne Preiserhöhung gestattet.

amau

©®@©«®©©bavuv «« w»- .

Alle Men von RepäraturefT^

Smmmophonell
Kartgäufer|tra6e6 .Flörsßeiiti ajr

*

fcjcmhilje » NaHWMW . k
f TOawSU ^ ism' ««W « sprMK ®, j *-

mittags von 1. Ühr ab im Josefshaus statt.
Gesckäftsf. Ausschutz des Wohlfahrtsvereins-

Fritz Nosrdlinger , Lorenz Hartman > ^
Vorsitzender Schriftführer
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